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Dieser vierte Zwischenbericht präsentiert die im Berichtszeitraum Juli 2009 
bis Jänner 2010 erbrachten Leistungen und Ergebnisse und ist an den Auf-
traggeber (BMVIT) gerichtet. 
Das Projekt NanoTrust hat sich im Laufe der vergangenen sieben Monate 
plangemäß weiterentwickelt. Im Berichtszeitraum wurden drei weitere Na-
noTrust-Dossiers veröffentlicht, drei weitere stehen kurz vor der Publikation. 
Die Literaturdatenbank ist auf mittlerweile 2.100 Einträge angewachsen. Das 
NanoTrust-Team hat im Herbst mehrere gut besuchte Veranstaltungen orga-
nisiert: eine Abendveranstaltung im Rahmen der Nano09, die 3. Herbstta-
gung, einen OECD-Roundtable sowie eine Session auf der NANOtech in 
Malaysia. Ein weiterer Schwerpunkt der Aktivitäten lag auf der Fortsetzung 
des Forschungsprojekt „NanoPol“ zum Dreiländervergleich (Deutschland, 
Schweiz, Österreich) der „Nano-Politiken“. Schließlich war das Team auf 
zahlreichen in- und ausländischen Veranstaltungen und vertiefte wichtige 
Kontakte zu internationalen und nationalen Projekten und Akteuren, so etwa 
zu DaNa, dem Nachfolgeprojekt von NanoCare. 
 

 1 Aktivitäten Juli 2009 bis Jänner 2010 
Das Projekt NanoTrust ist in folgenden drei Feldern aktiv: Aufbereitung und 
Bewertung des Wissensstandes (1.1), Präsentation und Kommunikation der 
Ergebnisse (1.2) sowie Vernetzung und Kooperation (1.3). Der folgende Tä-
tigkeitsbericht folgt dieser Gliederung (allgemein zu den Tätigkeitsfelder sie-
he den 1. Zwischenbericht). 
 
1.1 Aufbereitung des Wissensstandes 
Die bibliographische Datenbank „NanoLit“ – die hauptsächlich vom Na-
noTrust-Team aufgebaut wird, bei deren Befüllung und Kommentierung sich 
auf Basis einer Kooperationsvereinbarung auch die BioNanoNet For-
schungsgesellschaft mbH in Graz und das Umweltbundesamt Wien beteili-
gen – wuchs im Laufe des Berichtszeitraums auf 2.100 Einträge an. Beson-
ders hervorgehoben werden soll, dass zu einem Großteil der Einträge, näm-
lich 1.649, auch ein Volltext im Intranet hinterlegt ist. Damit ist die Daten-
bank nicht nur für alle Beteiligten sehr wertvolles Rechercheinstrument und 
Archiv, sondern auch für alle Stakeholder und interessierte BürgerInnen. Na-
noLit spiegelt den aktuellen Wissens- und Recherchestand von NanoTrust 
wider. Die Verhandlungen mit der Agentur für Ernährungssicherheit (AGES) 
als zusätzlichem Kooperationspartner konnten im Jänner 2010 abgeschlossen 
werden, d.h., dass ab sofort auch mit Einträgen dieser Organisation gerechnet 
werden kann. Die Datenbank ist über ein Webinterface auf der NanoTrust-
Homepage öffentlich zugänglich (dort freilich nur mit Verlinkung zu allge-
mein zugänglichen Volltexten). 
Die Zusammenführung und Kommentierung der verfügbaren Informationen 
zu Umwelt-, Gesundheits- und Sicherheitsaspekten (EHS) sowie zu ethi-
schen, rechtlichen und gesellschaftlichen Folgen (ELSI) der Nanotechnolo-
gien wurde fortgesetzt. Im Berichtszeitraum wurde an mehreren NanoTrust-
Dossiers gearbeitet. Im Anhang zu diesem Bericht finden sich jene Dossiers, 
die im Berichtszeitraum nach intensiver interner Diskussion und externer 
Begutachtung veröffentlicht wurden. Die darin behandelten Themen lauten: 
• Können Nanopartikel in das Gehirn gelangen? 
• Diskussion um den Anteil der Begleitforschung im US-amerikanischen 
Forschungsprogramm zur Nanotechnologie 
• Nano-Textilien 
Noch im Februar werden weitere Dossiers zu folgenden Themen erscheinen: 
• Industrielle Selbstverpflichtungen und freiwillige Maßnahmen 
im Umgang mit Nanomaterialien 
• Nano-Regulierung in der Europäischen Union 
• Nano-Regulierung in Österreich 
Die Nano-Produktdatenbank enthält aktuell 491 Produkte in 19 Kategorien. 
Die aufgelisteten Produkte sind in Österreich für KonsumentInnen erhältlich. 
Da die Existenz dieser internen Datenbank durch ihre Beschreibung in Dos-
sier Nr. 009 „Nano-Konsumprodukte in Österreich“ bekannt gemacht wur-
den, erhält NanoTrust öfters Anfragen zu den Details. Da die Datenbank, wie 
auch im o.g. Dossier näher ausgeführt mit den Ressourcen von NanoTrust 
Datenbank enthält 
bereits über 2.000 









über 490 Einträgen 
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nicht ausreichend validiert werden kann, hat sich NanoTrust entschlossen, 
nur aggregierte Daten zu veröffentlichen. Aufgrund einer konkreten Anfrage 
aus dem Umweltministerium, also einer Behörde, hat NanoTrust im Herbst 
2009 einen Diskussionsprozess mit interessierten BehördenvertreterInnen 
eingeleitet, der darauf hinauslaufen könnte, die Datenbank im Rahmen der 
Nano-Informationsplattform (NIP – siehe dazu unten Abschnitt 1.3) gemein-
sam zu betreiben, damit die Ressourcen zur Aktualisierung und Validierung 
zu poolen und eventuell letztlich die Datenbank zu veröffentlichen. Die dies-
bezüglichen Verhandlungen sind noch nicht abgeschlossen, da auch die NIP 
erst in Entstehung ist. 
Gemeinsam mit unseren KooperationspartnerInnen vom ITAS (Karlsruhe), 
von der Universität Basel, der ETH Zürich und TA-Swiss (Bern) hat Na-
noTrust das Forschungsprojekt zum Dreiländervergleich der „Nano-Poli-
tiken“ im Berichtszeitraum fortgesetzt. Im Herbst 2009 fanden insbesondere 
mehrere Skype- und Telefonkonferenzen sowie bilaterale Treffen statt. Einer 
der Schwerpunkte dieser Aktivitäten diente der Koordination und Konzepti-
on einer die Staaten Österreich, Deutschland und Schweiz umfassenden Me-
dienanalyse. Die Durchführung der Medienanalyse ist für das zweite Quartal 
2010 geplant. Das nächste gemeinsame Treffen ist für den 4. und 5. März 
2010 in Karlsruhe anberaumt. Aktuell werden die Länderperspektiven in fünf 
Dimensionen (Zeitliche Entwicklung, Akteure und ihre Strategien; Regulie-
rung; Begleitforschung; Themen; und Dialog) in Hinblick auf darauf aufbau-
ende ländervergleichende Beiträge zu diesen Themen aufbereitet. Mittelfris-
tig sind eine gemeinsame Buchpublikation und/oder koordinierte Zeitschrif-
tenbeiträge geplant. 
In den Berichtszeitraum fällt die aktive Teilnahme des NanoTrust-Teams an 
der Ausarbeitung eines Antrags für ein ERA-NET zum Thema „Safe Imple-
mentation of Innovative Nanoscience and Nanotechnology (SIINN)“. Koor-
dinator ist das Forschungszentrum Jülich, Deutschland, der Hauptkontraktor 
in Österreich wird das BMVIT sein. NanoTrust würde gemeinsam mit dem 
AIT (Austrian Institute of Technology, vormals Forschungszentrum Seibers-
dorf) Beiträge zum Arbeitspaket 3 (Charakterisierung, Methoden und EHS-
Assessment einschließlich Lebenszyklus-Analysen) leisten. 
Das ehemalige NanoCare-Projekt („Health related aspects of nanomaterials“) 
wird im DaNa-Projekt weitergeführt, das die Erfassung, Bewertung und brei-
tenwirksamen Darstellung von gesellschaftlich relevanten Daten und Er-
kenntnissen zu Nanomaterialien zum Ziel hat. Die DaNa-Projektleitung (For-
schungszentrum Karlsruhe) und der ehemalige NanoCare-Projektleiter (Em-
pa, St. Gallen) haben das NanoTrust-Team um eine Beteiligung und Vernet-
zung in diesem Projekt angefragt. Ein erstes Treffen hat bereits statt gefun-
den. 
NanoTrust ist an der Konzeption einer vom BMVIT finanzierten Studie zu 
„Converging Technologies“ in Österreich beteiligt. Das Thema konvergente 
Technologien ist mit der Nanotechnologie eng verwand bzw. beide Themen-
bereiche gehen teilweise ineinander über. NanoTrust wird die Studie nicht 
selbst durchführen, sie jedoch wissenschaftlich und konzeptionell begleiten. 
Durchgeführt wird die Studie von einem unserer bewährten Kooperations-
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1.2 Kommunikation der Ergebnisse 
NanoTrust nimmt, außer durch direkte Verbindungen zur „Nano-
Community“, auf drei Wegen mit den Zielgruppen Kontakt auf: (A) über das 
Internet, (B) über Veranstaltungen und (C) über Aussendungen und Publika-
tionen. 
(A) Internet 
Die NanoTrust-Webseiten wurden in der Berichtsperiode weiterhin ausge-
baut und aktualisiert. Es handelt sich bereits um 180 Dateien mit insgesamt 
160 Megabyte. Dem Ziel, aus dieser Plattform im Laufe der Zeit einen zent-
ralen Wissenspool, ein „virtuelles Clearing House“ aufzubauen, sind wir so-
mit näher gekommen: 
Die Liste der NanoTrust-Dossiers, die in nicht-wissenschaftlicher Sprache 
den aktuellen Wissensstand zu jeweils einem aktuellen Thema zusammenfas-
sen, ist auf aktuell fünfzehn Einträge angewachsen; weitere sind in Planung 
(siehe Abschnitte 1.1 und 2).  
In der zweiten Jahreshälfte wurden alle Dossiers zusammen im Schnitt pro 
Monat rund 300-mal heruntergeladen, einzelne Dossiers sogar bis zu 70-mal. 
Auf das größte Interesse stießen bislang die Dossiers „Nano-Kosmetika“ und 
„Herstellung von Nanopartikeln“. 
Auf nanotrust.ac.at wurde von Juli 2009 bis Jänner 2010 rund 19.500-mal, 
im Monatsschnitt rund 2.800-mal zugegriffen (die Schwankungsbreite lag 
zwischen 3.900 im Jänner 2010 und 1.800 im August 2009). Am beliebtesten 
waren die Dossiers, die Linksammlung und die Veranstaltungen. 
Derzeit wird die Linksammlung gründlich überarbeitet. Mit einem neuen di-
rekten Einstieg auf die wichtigsten EU-Projekte zum Thema Risiken von 
Nanomaterialien zusätzlich zu den thematisch aufgelisteten Projekten ge-
winnt die Linksammlung weiter an praktischer Bedeutung. Schon jetzt hat sie 
sich als ein intensiv genutztes Informationsangebot erwiesen: Auf die Link-
sammlung mit aktuell 240 Einträgen wurde seit Beginn des Projekts bereits 
über 20.800-mal zugegriffen. 
 
(B) Veranstaltungen 
Die zweite große Schiene der Kommunikationsaktivitäten von NanoTrust 
sind Veranstaltungen in verschiedenen Formaten. Das NanoTrust-Team or-
ganisiert öffentliche Tagungen sowie Workshops zu speziellen Themen in 
kleineren Gruppen. Folgende Veranstaltungen wurden im Berichtszeitraum 
durchgeführt: 
• Am 7. September 2009 organisierte NanoTrust im Rahmen der von De-
partment für Umwelt-Geowissenschaften ausgerichteten Konferenz Na-
no09 in Wien (6.-9.9.) eine Abendveranstaltung mit rund 100 Zuhöre-
rInnen zum Thema „Talking About Risks of Nanotechnologies: The 
State-of-the-Art and beyond“. Hauptrednerin war Dr. Antje Grobe von 
der Stiftung Risiko-Dialog; den Abschluss bildete eine 
Podiumsdiskussion mit der Referentin, den Tagungsorganisatoren und 
weiteren Vortragenden der Tagung. 
• Am 24. September 2009 fand die bereits dritte NanoTrust-Herbsttagung  
in Wien statt, diesmal zum Thema „Mögliche Gesundheitswirkungen 
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(Dr. Katalagarianakis/EU-Kommission; Prof. Mattsson/SCENIHR); Dr. 
Stamm/JRC-IHCP, Ispra; Dr. Nau/KIT Karlsruhe; Prof. Krey-
ling/Helmholtz-Zentrum München) und eine Rapporteurin (Prof. Gebes-
huber/University Kebangsaan, Malysien) beleuchteten das Thema von 
verschiedenen Seiten für ca. 80 TeilnehmerInnen. 
• Am 25. September 2009 organisierte NanoTrust im Auftrag des BMVIT 
und der OECD einen Roundtable für die Working Party on Nanotechno-
logy (WPN) in Wien, der dem Thema „Wissenskommunikation – Regu-
lierungserfordernisse unter Unsicherheit“ gewidmet war. Ca. 50 Teil-
nehmerInnen aus OECD-Staaten und der österreichischen Verwaltung 
diskutierten nach Einleitungsvorträgen von Prof. Tait/Edinburgh Univer-
sity, Dr. Bellucci/TA Swiss und Dr. Medley/BIAC, in drei Arbeitsgrup-
pen zu folgenden Unterthemen: The Path from Risk Assessment to Risk 
Management Decision Making; Participatory Processes and the Invol-
vement of Stakeholders; Voluntary Measures by Industry. Zu zwei Ar-
beitsgruppen wurde von NanoTrust das für die Ausrichtung der 
Diskussion entscheidende Inputpapier geschrieben; zwei Arbeitsgruppen 
wurde von NanoTrust geleitet; einer der Arbeitsgruppenberichterstatter 
wurde ebenfalls von NanoTrust gestellt.  
• Auf der Konferenz „NANOtech Malaysia 2009“ im Kuala Lumpur Con-
vention Centre (Malaysia) organisierte NanoTrust gemeinsam mit Prof. 
Ille Gebeshuber (dzt. Universität Malaysia, UKM, Institute of Micro- 
and Nanoengineering, IMEN) am 28. Oktober 2009 ein Panel zum The-
ma „Nanobiotechnology and Health Care“. Im Zuge des Aufenthalts ei-
nes Teils des NanoTrust-Teams wurden nicht nur mehre Vorträge auf 
der NANOtech sowie auf einem öffentlichen Forum der Malysischen 
Akademie der Wissenschaft gehalten, sondern darüber hinaus ein Semi-
nar zum Thema des Konferenzpanels an der National University of Ma-
laysia mitorganisiert. 
• Für den 3. November 2009 lud das NanoTrust-Team Dr. Deblonde vom 
Institute for the Environment and Sustainable Development (UMDO) 
der Universität Antwerpen/Belgien zu einem Vortrag zum Thema „Na-
noSoc: Approach and experiences of a Flemish pTA project“ im Rah-
men der ITA-Seminarreihe ein. 
Die Vorbereitungen für weitere Veranstaltungen laufen bereits, siehe Ab-
schnitt 2. 
 (C) Aussendungen und Publikationen 
Die elektronische Verteilerliste, auf die sich Interessierte über die Na-
noTrust-Website direkt anmelden können bzw. von uns eingetragen werden, 
hat mittlerweile 216 AbonnentInnen. Bislang haben wir über diesen Verteiler 
siebzehn Aussendungen verschickt. 
Eine weitere wichtige Arbeitsgrundlage ist die Adressdatenbank von Na-
noTrust. In dieser Datenbank werden neben österreichischen AkteurInnen, 
StakeholderInnen und WissenschafterInnen auch internationale ExpertInnen 
der Nano-Community zusammengefasst. Diese interne Adressdatenbank hat 
mittlerweile über 500 Einträge. Sie dient zur Vorbereitung von Tagungen 
und Workshops, zur Validierung der Dossiers aber auch zur Akquise und 
Verifikation wichtiger Information, insbesondere im Bereich der EU.  
Darüber hinaus werden Artikel in Fachzeitschriften und Beiträge zum ITA-
Newsletter verfasst. Im Berichtszeitraum erschienen vier weitere Newsletter-
artikel. Ferner nehmen die MitarbeiterInnen durch Vorträge auf nationalen 
oder internationalen, wissenschaftlichen und populärwissenschaftlichen Ver-
Beitrag zu den Nano-
Aktivitäten der OECD 
NanoTrust in Asien 
E-Mail-Verteiler mit 
mehr als 200 Adressen 
Adressdatenbank mit 
über 500 Einträgen 
4 Newsletterbeiträge, 
16 Vorträge 
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anstaltungen aktiv teil. Im Berichtszeitraum wurden sechzehn weitere Vor-
träge gehalten bzw. Podiumsstatements abgegeben. Neben wissenschaftli-
chen Vorträgen wie z. B.  auf internationalen Kongressen in Saarbrücken 
(D), Lillehammer (N), Twente (NL) und Seattle (USA) waren darunter auch 
Vorträge für SchülerInnen in Graz sowie in Wien im Rahmen der Initiative 
des Wissenschaftsministeriums „Sparkling Science“. 
Die vollständige Liste der wissenschaftlichen und nicht-wissenschaftlichen 
Veröffentlichungen sowie der gehaltenen Vorträge im Rahmen des Projekts 
NanoTrust findet sich auf der Webseite nanotrust.ac.at. Im Berichtszeitraum 
erschien insbesondere ein ausführlicher Artikel zum Begriff der Begleitfor-
schung für die Fachzeitschrift „Technikfolgenabschätzung. Theorie und Pra-
xis“ (TATuP), in dem anhand der vielfältigen „Begleitforschungsaktivitäten“ 
zur Nanotechnologie ein Systematisierungs- und Abgrenzungsvorschlag ge-
macht wird. 
Das Team stand und steht weiters für Medien-Interviews zu Verfügung. In 
etlichen Beiträgen fand NanoTrust Erwähnung bzw. sind NanoTrust-
Teammitglieder interviewt worden. Die Liste der Medienerwähnungen im 
Berichtszeitraum (21-mal, davon einmal im Hörfunk, 11-mal in Online- und 
9-mal in Printmedien) von NanoTrust findet sich im Anhang. 
 
1.3 Vernetzung und Kooperation 
Die Initiative zur Etablierung einer öffentlichen Nano-Informationsplattform 
(Arbeitstitel „NIP“) ist, wie angenommen, auch in den österreichischen Na-
no-Aktionsplan (NAP) eingeflossen, der Anfang 2010 von der Bundesregie-
rung beschlossen werden soll. NanoTrust hat sich bei der Konzeption enga-
giert und plant, aktiv als wissenschaftlicher Inputgeber beizutragen. Ein 
Großteil der an NIP interessierten Teilnehmerrunde aus den betroffenen Mi-
nisterien traf sich im Dezember am ITA, um über grundsätzliche Fragen des 
Zugangs zu einem zukünftigen gemeinsamen Informationspools am Beispiel 
der Nano-Produktdatenbank (siehe oben 1.1) zu beraten. Die Gespräche wer-
den 2010 unter Federführung des Gesundheitsministeriums fortgesetzt wer-
den. 
NanoTrust hat sich in der zweiten Jahreshälfte 2009 an der Redaktion des ös-
terreichischen Nano-Aktionsplans (NAP) aktiv durch schriftlichen Input be-
teiligt. Der NAP wird voraussichtlich Anfang 2010 den Ministerrat passieren 
und anschließend umgesetzt werden. Das Projekt NanoTrust wird im Text an 
mehreren Stellen namentlich erwähnt. 
Im Zuge der Erarbeitung des NAP war NanoTrust aktiv an der Ausarbeitung 
eines EHS-Forschungskonzeptes beteiligt. Dazu fanden insbesondere am 
14.7. und am 28.7. Besprechungen mit dem BMVIT und der FFG statt.  
Das NanoTrust-Team tauscht sich regelmäßig mit dem Institut für Technik-
folgenabschätzung und Systemanalyse (ITAS) des Karlsruher Institute of 
Technology (KIT, früher Forschungszentrum Karlsruhe) aus, welches seit 
Jahren wegweisende Projekte im Bereich Technikfolgenabschätzung der Na-
notechnologie durchführt. Die Kooperation wurde im Rahmen des „Nano-
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ITAS/Karlsruhe 
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Die Kooperation mit Joanneum Research, der BioNanoNet Forschungsge-
sellschaft mbH bzw. dem jüngst gegründeten European Center for Nanotoxi-
cology (EURO-NanoTox) wurde in Hinblick auf Nano-Literatur weiterver-
folgt. Die Kooperation wurde mittlerweile auf das Umweltbundesamt und die 
Agentur für Ernährungssicherheit ausgedehnt. 
In den Berichtszeitraum fällt die für die internationale Vernetzung wichtige 
Kontaktaufnahme und Beteiligung an der amerikanisch-europäischen „Socie-
ty for the Study of Nanoscience and Emerging Technology“. NanoTrust be-
teiligt sich als Hauptherausgeber an der Publikation einer Auswahl der Kon-
ferenzbeiträge des ersten S.NET-Kongresses 2009 in Seattle.  
Im Rahmen des EU-Projektes NanoYou wurde auch die Kooperation mit 
dem Zentrum für Soziale Innovationen (ZSI) weiter geführt. NanoTrust 
kommt hierbei eine beratende Funktion zu, die sich sowohl auf die inhaltli-
chen Aspekte wie auf die methodische Herangehensweise und die Konzepti-
on der im Projekt organisierten partizipativen Elemente beziehen. Diese 
Funktion nimmt NanoTrust auch bei der Projektanbahnung eines Projekts im 













 2 Ausblick 
Folgende Aufgaben und Aktivitäten stehen im Rahmen des Projekts Na-
noTrust unmittelbar bevor bzw. stehen auf der Agenda für die erste Jahres-
hälfte 2010: 
• Das NanoTrust-Team tritt gemeinsam mit dem Bundesministerium für 
Gesundheit als Mitveranstalter der eintägigen Tagung am 18. Februar 
2010 in Wien auf. Das Thema lautet „Regulierung von Nanomaterialien 
– Verantwortlicher Umgang mit verbrauchernahen Produkten“ mit ei-
nem Schwerpunkt auf Lebensmittel  
• Im September 2010 steht die vierte NanoTrust-Herbsttagung auf dem 
Programm. Das heurige Thema ist noch in Ausarbeitung wird aber wie 
gewohnt auf die politische Entscheidungssituation im Bereich Risiko-
management von Nanotechnologie zugeschnitten sein; als ReferentInnen 
werden wieder internationale ExpertInnen geladen werden. 
• In den kommenden Monaten wird das NanoTrust-Team eine Reihe wei-
terer Dossiers erarbeiten und veröffentlichen. Die Erfahrungen der ersten 
zweieinhalb Jahre des Projekts NanoTrust haben deutlich werden lassen, 
dass es an wichtigen, aktuellen Themen mit hohem Informationsbedarf 
in der Nano-Community keineswegs mangelt. Die jüngst auch auf Re-
gierungsseite entstandene Dynamik (Stichwort: Aktionsplan) lässt er-
warten, dass die Themen für das NanoTrust-Team stetig mehr werden. 
Neben den bereits in Abschnitt 1.1 gelisteten Dossiers, die noch im Feb-
ruar erscheinen werden, sind Dossiers zu folgenden Themen geplant: 
o Begleitforschung in Europa 
o Überblick über Nano-Aktionspläne  
o EU-Projekte zu EHS-Fragen im 7. Rahmenprogramm 
Darüber hinaus beschäftigt sich das NanoTrust-Team derzeit mit fol-
genden Themen: die Problematik der fehlenden Dosimetrie, die Frage 
der Kennzeichnung von Nanoprodukten, die Rolle von Visionen und 
Erwartungen in Forschungsprogrammen zur Nanotechnologie.  
• Dem Projekt NanoTrust bzw. seinen BearbeiterInnen wird vermutlich im 
Zuge der Umsetzung des österreichischen Nano-Aktionsplans (NAP) ei-
ne spezifische Rolle zukommen. Wir gehen davon aus, dass wir insbe-
sondere im Zusammenhang mit dem Aufbau der angedachten Nano-
Informationsplattform (NIP) konzeptionellen Input und inhaltliche Bei-
träge zum gemeinsamen Informationspool sowie bei der Gestaltung der 
nanotoxikologischen Forschung in Österreich Beiträge leisten werden 
• Das internationale Vergleichsprojekt NanoPol, das der systematischen 
Aufarbeitung der Nanotechnologie-Politiken im Ländervergleich 
Deutschland–Schweiz–Österreich gewidmet ist, wird fortgesetzt. Nächs-
ter Meilenstein ist das Treffen im März in Karlsruhe. Dort wird u. a. das 
das Konzept einer die Staaten Österreich, Deutschland und Schweiz um-
fassende Medienanalyse finalisiert. Die Durchführung der Medienanaly-
se ist für das zweite Quartal 2010 geplant. 
• Sollte der ERA-NET-Antrag „SIINN“ (Safe Implementation of Innova-
tive Nanoscience and Nanotechnology) erfolgreich sein, wird das Na-
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thods and EHS Assessment including Life-Cycle Validation) in Koope-
ration mit dem AIT Input leisten. 
• Im Rahmen des Projekts DaNa (Projektleitung: Dr. Christoph Steinbach, 
Dr. Andreas Förster, DECHEMA e.V., Frankfurt/Main, Koordination: 
Dr. Katja Nau, Karlsruher Institut für Technologie) erwarten wir für die 
nächsten Monate rege Zusammenarbeit und Austausch. Auf Basis der 
vorläufigen Zusage des BMVIT, die Übersetzung der NanoTrust-
Dossiers auf Englisch zu finanzieren, wird es uns möglich sein, auch auf 
internationaler Ebene unsere Ergebnisse nutzbar zu machen. 
• Im Rahmen der European Technology Assessment Group (ETAG), wel-
che für das STOA-Panel des Europäischen Parlaments laufend Technik-
folgenabschätzungsstudien durchführt, ist das NanoTrust-Team an einer 
Studie zu NanoSafety beteiligt, die vom ITAS/Karlsruhe koordiniert 
wird. 
DaNa 
NanoSafety für das 
Europäische 
Parlament 
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Liste der Erwähnungen von NanoTrust in den Medien, Juli 2009–Jänner 
2010 




* siehe auch http://nanotrust.ac.at  
